
Bezugspreis in der Stadt für Abholer monatlich 110. R.l limete raum 4.Anzeigenpreis a San läkhineterMark, durch Boten bezogen monatlich 115. BeMark, bei Poſtbezug monatlich 125. Mk. freibleibend. Er klameraum 18. Mk. ie laufende Monatsquittung wirdſcheint n nachmittags. Einzelnummer 6. Mk., vom Bezieher auf kleine Anzeigen bei deren gruige e mitSonnabends 83. Mk. Poſtſcheckkonto Amt Leipzig Nr 20. Mk. in Zahlung genvmmen. Ziffergebühr Mr.16 654. Geſchäftsſtelle: ätterſtraße 4. Für unerbetene Zu Porto beſonders Anzeigenſchluß vormittags 10 Uhr.
Erfüllungort Merſeburg. Fernſprecher Nr. 100.ſendungen w. keine Gewähr geleiſte

(Mitglied des Vereins Deutſcher Zeitungsverleger

mit Amtlichen Anzeigen der M
Ur. 231. Monkag, den 2. Oktober 1922.

reis
Belegnummer wird berechnet.

Rerſeburg
Herausgeber Ludwig Baltz.)

J J

162. Jahrgang.

erſehurger Hreisverwaltung und anderer Behörden

London, 2. Oktober. Nachdem noch geſtern und vor-
geſtern die Stimmung in London auf Sturm ſtand, das
Kabinett in Permanenz tagte und die Kriegsgefahr außer-
ordentlich nahe gerückt war, verlautet jetzt von maßgeben-
der Seite, daß in der Lage im nahen Oſten eine merkliche

äraning in orenh
Die Stellung Kemals

vor der Notionalverſammlung iſt jedenfalls augenblicklich
ſchwierig, denn die Extremiſten in der türkiſchen National-
verſammlung ſcheinen die Oberhand zu haben und wünſchen

Draußen und drinnen.
Die Löſung der drientaliſchen Kriſe beherrſcht gegen

wärtig die Weltpolitik. Frankreich und England und hinter
ihnen ſtehend die Trabantenvölker des Balkans ringen um
die entſcheidende Rolle bei der Beſtimmung der Zukunft
des Oſtens. Ganz Aſien iſt in Bewegung gekommen. Der
Jslam regt ſich. Rußland meldet ſeine Intereſſen und An

Entſpannung eingetreten iſt. Die türkiſchen Trupppen haben einen weiteren Fortgang des Siegeszuges der türkiſchen ſprüche ebenfalls an Auch in Afrika ſind die Rückwirkungen
ſich auf Erenköj zurückgezogen. Die MNihtarbehbrben hegen Armee. Außerdem ſcheint Kemal beſtimmte Zuſicherungen ſpürbar. Die Vereinigten Staaten betrachten die Ent-
daher nicht länger Befürchtungen wegen etwaiger unmittel-
barer Verwickelungen. s iſt vereinbart worden, daß die
Frage der völligen Zurückziehung der türkiſchen Truppen
von der neutralen Zone von einer Konferenz von alliierten,
griechiſchen und türkiſchen Generalen behandelt werden ſoll,
die wahrſcheinlich am Dienstag in Mudania ſtattfindet. Da
erſ die Ergebniſſe dieſer Konferenz abgewartet werden
müſſen, iſt, falls keine unerwarteten Ereigniſſe eintreten,
keine bedeutende Aenderung in der Lage vor Mittwoch oder
Donnerstag zu erwarten. Der britiſche Standpunkt iſt nach
wie vor der von den Alliierten in Paris vertretene, näm-
lich, daß 1. keine türkiſchen militäriſchen Angriffe in die
neutrale Zone während der Konferenz erfolgen dürfen, und
2. vor Abſchluß des Krieges den Kemaliſten nicht geſtattet
werden darf, nach Europa überzutreten.

Geſtern hielt das Kabinett in der Downing Street
eine weitere Konferenz über die Lage im Orient ab, die
bis etwa 12 Uhr nachts dauerte. Dann wurde die Sitzung
auf heute vormittag 10 Uhr vertägt. Um 3 Uhr nach-
mittags trat das Kabinett zu einer neuen Sitzung zu
ſamme e Die Blätt weiſen auf Fr Anſtrengungen
zugunſten einer friedlichen Löſung der Kriſe hin. Der
„SundayExpreß“ Berichterſtatter in Konſtantinopel meldet,
daß nach Mitteilung hoher türkiſcher Perſönlichkeiten ſich
der britiſche Oberbefehlshaber General Harrington ſchon auf
den Wege nach Mudaniag befinde, um dort mit Muſtafa
Kemal zu ſammenzutreffen. Andererſeits wiederholte die
Angoraregierung in ihrer Antwort, in der ſie ſich bereit
erklärt hat, mit den Alliierten zuſammenzutreffen, ihre
Forderung, daß keine Konferenz ſtattfinden könne, wenn
nicht Konſtantinopel, Oſt- und Weſtthrazien vorher der Türkei

e

von den Ruſſen erhalten zu haben. Nach einer Depeſche
des „Northern News Service“ hatten, die Ruſſen ſich ver-
pflichtet, die kemaliſtiſchen Truppen auf ihren Schiffen nach
Thrazien zu transportieren, außerdem bereite es natürlich
auch große Schwierigkeiten, wie die Teilnahme der Ruſſen
an einer Friedenskanferenz geregelt werden ſoll. Hier
ſcheint Moskau unnachgiebig bleiben zu wollen, die Türken
andererſeits wünſchen unbedingt die Teilnahme Rußlands
an dieſer Konferenz. Die nächſten Tage müſſen aber die
Entſcheidung bringen, ob der ſchwere Konflikt zwiſchen Eng
land und der Türkei ſich wird vermeiden laſſen.

Einer Blättermeldung aus Paris zufolge wllen 300
kemaliſtiſche Kavalleriſten den Bosporus in der Nähe von
Beikos in der neutralen Zone überſchritten haben. Kemal
ſoll das Angebot der Ruſſen, ſeine Truppen auf ruſſiſche
Schiffe nach Thrazien zu verladen, angenommen haben.
Ein Zuſammenſtoßen mit britiſchen Truppen würde ver-
mieden werden.

Die Konfliktsgefahr in 48 Stunden beſeitigt
Mit auffallendem Optimismus, der ſich namentlich aus

der Stimmung in England erklärt, beurteilt der „Temps“
am Sonntag abend die Lage wie folgt: England, ſo ſchreibt
das Blatt, werde alles daran ſetzen, eine friedliche Löſung

herbeizuführen, die ſich mit ſeinem Preſtige vereinigen laſſe,
und es ſei anzunehmen, daß in 48 Stunden jede Gefahr
eines Konfliktes beſeitigt ſein werde.

wickelung mit Aufmerkſamkeit. Denn das weltgeſchichtliche Er
gebnis der letzten Wochen iſt die Annullierung des Ver-
trages von Sevres. Alte Kräfte, anſcheinend längſt gebän-
digte Energien werden wieder wach und ſowohl England
wie Frankreich und Rußland verſuchen ſie in ihrem Sinne
zu beherrſchen. Nur Deutſchland ſteht abſeits. Wir ſind
an der Meerengenfrage „nicht intereſſiert“. Offenbar glaubt

man, mit dieſer Wiederholung des Bismarckſchen Satzes:
Die Frage der Meerengen wäre nicht die Knochen eines
pommerſchen Grenadiers wert, eine außenpolitiſche Tat voll
bracht zu haben. Man darf aber wohl die Bemerkung
wagen, trotz des Schutzgeſetzes der Rupublik, daß ein aus
drücklicher Verzicht auf etwas, worauf man weder einen
Anſpruch angemeldet hat, noch anzumelden imſtande iſt,
von der Tatpolitik des Auslandes ils nicht ernſt zu nehmen
mit fröhlicher Jronie betrachtet werden wird.

Auch wird unſere Mitwirkung wohl ſchwerlich not-
wendig werden. Die Mehrzahl der Völker iſt kriegsmüde.
Es hat heute niemand beſondere Neigung im Winter in den
Schützengraben zu gehen, und der Donner eines neuen Welt
krieges, den viele ſchon zu vernehmen meinen, iſt größten
teils Theaterdonner. Für uns liegt ſeine Hauptbedeutung
darin, daß wenigſtens einige unter uns aufhorchend die Naſe
erheben, um die Entdeckung zu machen, daß es auch heute
noch Nationen gibt, die einen von der Uebermacht diktierten
Friedensvertrag zu zerbrechen vermögen. Und in dieſer
Richtung iſt die wirkliche Bedeutung der Ereigniſſe zu
ſuchen. Der Vertrag von Sevres war ein von engliſchen

abgetreten werden. Franklin Bouillon wurde bei ſeiner Das neue griechiſche Kabinett. Intereſſen diktierter Vertrag. Den Vertrag von Verſailles
Ankunft in Smyrna ein ſtürmiſcher Empfang bereitet. Athen, 2. Oktober. Wie über die Zuſammenſetzung des diktierte Fränkreich. Und ſo könnte es denn ſein, daß die
Muſtafa Kemal habe ihn umarmt und geküßt. am t h on t n Wien einer nen „Niederlage“ Englands in der Türkei ſich fortwirkend zu

Thrazien wird von den Alliierten beſetzt operation unterzieht, Bis z ſeiner Rückkehr vom Miniſter ginn äh Cug lang 8 Dei ma ſtak e n ſepe
yra ger wird ar et h rrrten beſetzt des Jnnern Crokidas, der Miniſter des Aeußeren Politis dieſe Dinge zwar heute noch nicht, wir haben mit uns

Paris, 2. Oktober. „Havas“ zufolge, haben ſich der
franzöſiſche Delegierte und Kemal auf folgende Punkte ge-
einigt. Thrazien ſolle ſofort von den Alliierten beſetzt
werden. Nach einem Monat ſolle die Provinz einer Kom-
miſſion übertragen werden, die eine kemaliſtiſche Gendarmerie
zur Seite hätte, und die das Land bei endgültigemFriedensſchluſſe den Türken zu übergeben hätte. Kemal
wünſche, daß Thrazien den Türken nicht in
jämmerlichen Zuſtande in die Hände falle wie Anatolien und
es ſei deshalb keine Zeit zu verlieren, ehe man (die vor
geſchlagenen Maßnahmen ergreife. Eine Antwort ſei bis
ſpäteſtens Montag früh erforderlich. Für die Löſung aller
Fragen ſolle ein Konferenz in Mudania vorgeſchlagen ſein,
für die aber erſt noch die Zuſtimmung des Parlaments
von Angora notwendig ſei. Nach anderen Meldungen ſei für
dieſe Konferenz bereits der 3. Oktober vorgeſehen.
en e e e

G. ageschront
In der Hrientkriſe ſcheint eine Entſpannung eingetreten

zu ſein.
Der Reichskanzler änßerte ſich über die Schuldlüge.
Miniſter Giesberts kündigte die Zwangswirtſchaft

November ab an.
Hindenburg feiert heute ſeinen 75. Geburtstag.

vorn

demſelben

bis zu ſeiner Rückkehr aus Paris vom Wirtſchaftsminiſter
Kamellquilos vertreten werden. Miniſter für ſoziale Für-

ſorge wurde Doxiadis, Unterrichtsminiſter Siotis, Verkehrs
miniſter und proviſoriſcher Landwirtſchaftsminiſter Kalligas,
Ernährungsminiſter Embiricos. Wie die „Agence d'Athene“
bemerkt, machte die Zuſammenſetzung des neuen Kabinetts
in allen Kreiſen einen ausgezeichneten Eindruck, da dieMiniſter wegen ihrer ſtarken Sympathie für die Entente

bekannt ſind. Jn der diplomatiſchen Vertretung Griechen-
lands im Auslande ſtehen einige Aenderungen bevor.

König Georg erklärte bei dem Empfange des leitenden
Ausſchuſſes der revolutionären Bewegung, daß die Ab-
dankung ſeines Vaters aufrichtig und endgültig ſei. Der
Exkönig äußerte privaten Unterhaltungen in dem

Kabinett hielt geſtern ſeine erſtegleichen Sinne. t
Sitzung ab, in Lage beſprach.
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kumente des Frhr. von Romberg und die Fälſchungen
des ruſſiſchen Orangebuches. Darin iſt noch vieles
weggelaſſen und entſtellt worden. Sehr qcharakteriſtiſch iſt
ferner, daß die Vermittlungsverſuche, die Deutſchland wäh-
rend der kritiſchen Tage in Paris unternahm, in der offi-
ziellen Ausgabe entſtellt; die Schritte des deutſchen Bpt-
ſchafters vom 28. und 29. Juli ſogar unterdrückt wurden
weil aus den Hriginagl- Depeſchen Jswolskys hervorgeht, daß
dieſe Schritte an der ablehnenden Haltungderfrnan-
zöſiſchen Regierung ſcheiterten. Auf der andeLenSeite können wir jetzt an der Hand der unverkürzten Do

ſelber und unſeren unmittelbaren Nahrungsſorgen und poli
tiſchen Schwierigkeiten zu viel zu tun, um uns um Ent
ſernteres zu kümmern. Die Jlluſionspolitik der letzten
Jahre trägt ihre Früchte. Die Arbeiterſchaft hat revo-
lutionäre Neigungen, die ſich etwa in den zuſammen
faſſen läßt: „Wenn ich jetzt den wilden Man ſpiele, dann
kommt vielleicht jemand auf den Gedanken, etwas zu
ſchenken, damit ich Ruhe halte und nicht ſo viel entzwei
ſchlage“. Man weiß im Grunde nicht, was man will. Man
fühlt zwar, daß es der deutſchen Wirtſchaft nicht zum
Beſten geht, man weiß auch, daß es die von der Arbeiter
ſchaft unterſtützte Regierungspolitik geweſen iſt, deren Er-
tragloſigkeit die Urſache der deutſchen Verarmung iſt, aber
man wagt nicht es offen zuzugeben. Das Wachſen dieſer
Unruhe unter der Acbeiterſchaft iſt das wichtigſte Symptom,
das ſich in der vergangenen Woche gezeigt hat. Unſere poli-
tiſchen Parteien haben demgegenüber nur recht wenig Macht-
mittel ins Feld zu führen. Es fehlt durchaus an dem
Willen zur Beherrſchung der Lage. Und die Jnitiative bleibt
faſt ausſchließlich in den Händen der Führer von Landwirt-
ſchaft und Jnduſtrie. Die Induſtrie hat den Weg zur Tat
bereits beſchritten. Die Landwirtſchaft wird durch die an-
tiagrariſche Politik von Regierung und Arbeiterſchaft faſt
ſyſtematiſch daran gehindert, ihre Kräfte im Einklang mit
den landwirtſchaftlichen Produktionsnotwendigkeiten zu or-
ganiſieren. Geradezu klaſſiſch wirkt in dieſem Zuſammmen-

wer

h on t r e di iſche Eintreibung der Getreideumlage ine kumente klar erkennen, daß Rußland von vornherein jegliche hange die ſchematiſche S J Swep e
Der Konzigr zur m ulcllüge, Vermittlung der Mächte ablehnte. Jswolſtys ſtellte viel Oſtpreußen. Man verlangt trotz der

Der Reichskanzler erklärte Vertretern ausländiſcher
Zeitungen über die Schuld frage folgendes: Eine große
Bewegung geht durch alle Teile des Volkes, und immer
wieder wird dagegen proteſtiert, daß Deutſchland die Rolle

es Verbrechers von 1914 ſpielen ſoll. Die deutſche Re
gierung kann ſich dieſer Bewegung gegenüber nicht gleich
gültig verhalten. Es handelt ſich hier um eine Angelegenheit
von allgemeiner Bedeutung für die geſamte Menf heit. Nur
wenn die Wurzeln der Kataſtrophe von 1914 reſtlos auf-
gedeckt werden läßt ſich ihre Wiederholung für alle Zeiten

mehr an einer Stelle, die im „Hrangebuch“ gleichfalls aus-
gemerzt iſt mit Genugtuung ſeſt, daß Paris jeder Gedanke
an eine Einwirkung auf Petersburg durchaus fern liege.
Ganz im Gegenteil gab man Petersburg immer wieder die
Verſicherung unbegren zter Unterſtütz ung. So mel
det z. B. ein Telegramm des ruſſiſchen Botſchafters: „Die
franzöſiſche Regierung iſt bereit, alle Bündnispflichten zu
erfüllen.“ Aus dieſen einigen Proben iſt zu ſehen, daß auch
das neue Aktenwerk bedeutende Beiträge zur weiteren Klä-
rung der Frage nach der Geſchichte des Kriegsausbruches
bringt. Es iſt ſicher eine lohnende Aufgabe für die Forſcher

Jahre 20 Prozent mehr als im vorigen Jahre. Es i
anzunehmen, daß man mit ſolchen Regierungskünſten die
Stürme des Winters unſchädlich machen wird.

zwangswirtſchaſt aß November
für Brot, Fett und Mich
Okt. In der am Sonntag ſtattgefundenenVerbandstages Katholiſcher Arbeiter- Ber
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Eſſen, 1.
Sitzung des 1verhindern. Die Vorgänge, die zum Weltkriege führten, unſerer Zeit, ſich in den gebotenen Stoff zu vertiefenn bände und Kunappenvereine Weſt Deutſchlands erklärte Reicho

können nur durch rückhaltloſe Offenheit aller vBeteiligten und alles ans Licht des Tages zu ziehen, was hier wie winiſter Giesberts, daß man mit e r
aufgeklärt werden. Deutſchland hat dieſen Weg gleich nach in anderen Publikationen der letzten Zeit für die noch Brotpreiſes rechnen müſſe und zwar ſpäteſtens am 1.
Beendigung des Krieges beſchritten. Vor kurzem ſind dann, nicht gefundene Löſung (2!7) des gewaltigen Problems Neues Die Regierung werde dann wahrſcheintich nicht um die Tat-
wie Jhnen bekannt iſt. die erſten ſechs Bände der vorliegt. Widmet ſich die Wiſſenſchaft einer ſolchen Auf- ſache herumkommen, zum gleichen Termin die Zwangswirt
diplomatiſchen Akten des Auswärtigen ſgabe, ſo leiſtet ſie, wie ſchon geſagt, der ganzen enſchhett ſchaft für Brot, Fett und r wieder einzuführen.
Amtes erſchienen, und dieſe Sammmlung wird von den einen Dienſt, indem ſie mithilft an dem Kampf um die
geheimen Schriftſtücken der Wilhelmſtraße aus den Jahren Wahrheit über das tragiſche Schickſal der Völker von 1914 Sollte ſich dieſe Erklärung Giesberts bewahrheiten und
1871 bis 1914 ein vollſtändiges Bild geben. Der es tatſächlich zu einer Zwangswirtſchaft kommen, ſo kannman nicht umhin, verwundert den Kopf zu ſchütteln. DieKanzler beſpricht fodann die Sammlung diplomatiſcher Do



Auferſtehung einer Einrichtung vorzubereiten, von der längſt
feſtſteht, daß ſie zu nichts u ſt und die vom größtenTeil Deutſchlands abgelehnt wird, könnte unter Umſtänden
alarmierend und beunruhigend wirken. Es muß noch be
fprie werden, ob die Einführung bis zum 1. November vor
ich gehen kann.

Das einzige Rettungsmittel.
Jm preußiſchen Landtag war eine Teuerungsdebatte.

Wie wir aus der Not herauskommen können, wurde aller
dings von keinem der Redner, auch vom Landwirtſchaftsmini-
ſter nicht verraten. Es gibt nur ein Allheilmittel und das
liegt in unſerem Vermögen: Steigerung der Er-
zeugung.

Alle Handels, Finanz- und währungspolitiſche Maß-
nahmen zur Aufhebung des Währungsverfalles und der aus
ihm reſultierenden Notlage unſeres Volkes müſſen ſo for
muliert eine Entſchließung des Reichswirtſchaftsrats die Ant-
wort wirkungslos bleiben, wenn ſie nicht von energiſchen
Anſtrengungen begleitet werden, den Kern des Uebels, ſoweit
dieſes inner wirtſchaftlicher Natur iſt, zu beſeitigen: den all-
zugeringen Ertrag der deutſchen Produktion auf allen Ge-
bieten des Wirtſchaftslebens, die unzureiſchende Lei-
ſt ung des geſamten Produktionsapparates in Deutſchland iſt
jene Urſache unſerer Not, die an zweiter Stelle gleich nach
den außenpolitiſchen Gründen des Währungsverfalles ſteht.
Jn vielfältiger Weiſe ſchädigt uns der Produktionsrück-
gang.

Die richtige Nutzanwendung liegt in der rigoroſen
Durchführung einer Lebenshaltung und Betriebsführung, die
der ſchweren Lage unſeres Volkes nicht Rechnung trägt.

Gelingt es nicht, in dieſem Punkt alle ſchaffenden Kreiſe
des Volkes über alle Sonderintereſſen und Parteigrup-
pierungen hinweg zu einigen, ſo fällt die Verantwortung
für das, was dann kommen muß, auf das Haupt derer, die
dieſen Entſchluß ſich nicht abringen können. Unſere Not
iſt noch einer Steigerung fähig: Aus der Kriſe kann die
Kataſtrophe herauswachſen.

Der bohnſchieds ſpruch
vom zechenverbund ubgeſehnt.

Der Zechenverband in Eſſen hat in ſeiner Sonnabend
ſitzung den Lohnſchiedsſpruch, der den Vergarbeitern eine
Schichtlohnerhöhung von 150 Mark zuſprach, als unmo
tiviert abgelehnt, auch weil das Schiedsgericht nur mit Be-
amten beſetzt war. Wenn das Wirtſchaftsminiſterinm den
Spruch für verbindlich erklären ſollte, ſo müßte eine weitere
Erhöhung ver Kohlenpreiſe um 25 Prozent eintreten.

Eine Rede Hergts.
Siegen, 2. Okt. Am Sonntag nachmittag fand der

Parteitag der Deutſchnationalen Volkspartei (Bezirk Weſt-
falenSüd) ſtatt. Es gelangte eine Entſchließung zur An-
nahme, die der Parteileitung und den deutſchnationalen
Fraktionen des Reichstags und des Landtages für die Mit
arbeit herzlichen Dank und Anerkennung ausſprach. Staats
miniſter a. D. Hergt ſprach über die äußere und innere
Lage. Die Vorgänge im Orient zeigen mit aller Deutlich-
keit, daß Lloyd Georges Politik Bankerott gemacht habe.
Der Redner unterſtrich den nationalen Gedanken beim tür-
kiſchen Volke. Der nationale Gedanke habe eine unerhörte
Kraft. Ein Zwerg der Türke, der Engländer ein Rieſe.
Jetzt ſcheine es faſt, als ob der Zwerg zum Rieſen georwden
iſt. Redner erörterte ſodann die Not des deutſchen Volkes.

hindenßurg.

Zum 75. Geburtstage des Generalfeldmarſchalls
am 2. Oktober.

Es gab einſt Zeiten, da galt Hindenburgs Name als
ein Programm, als eine Verbürgung des Friedens. Das
iſt jetzt vorüber; durch eigene Schuld mußte das deutſche Volk
den Gang nach Kanoſſa antreten, mußte ſich ſelbſt Sklaven-
ketten ſchmieden „deren Druck wir heute unvergleichlich ſchwer
empfinden. Es gab Tage der Verzweiflung und Verwil-
derung, wo man die Namen der einſtigen Führer ſchalt als
Maſſenmörder und Bluthunde, wo das Volk ſeine Großen
vergaß. Und auch heute noch haben ſich nicht alle be
ſonnen. Doch langſam dämmerte die Erkentnis des eigenen
Fehlers: beſchämt ſteht heute das erniedrigte Deutſchland
vor dem Mann, deſſen Werk es verraten hatte. Heute
wiederum dankt blutgedränkte deutſche Erde für ihre Be-
freiung: Oſtpreußen, deutſche Grenzmark, deren Schutz er
war. Hindenburg, der treu zu ſeinem Volke in ſeinerſchwerſten Zeit geſtanden hat, der nie an der Wiedergeſun-
dung der deutſchen Seele und der deutſchen Kultur gezweifelt
hat, erntet heute den Dank ſeines Volkes. Jn ruhiger Ab-
geklärtheit ſteht ſeine Geſtalt über all dem Hader des All-
tags und mahnt uns immer wieder an das, was wir uns
wieder erringen müſſen und werden: unſere Ehre. An
ihm wollen wir uns aufrichten und nach ſeinem Vorbild nur
dem Ganzen leben. Der Mann, der für ſein Volk noch jetzt
ſich mit ſeinem Leben einſetzen würde, ſoll uns mahnen an
unſer ſchweres Zukunftswerk. Einig wollen wir werden
und frei. Wir wollen ſeine Hand, die er dem deutſchen Volke
entgegenſtreckt ergreifen und mit ihm an ſeinem Jubeltage
geloben: Ein Volk ein Gott ein NReich!

ßreußiſcher Gondtag.
Berlin, 30. September. Nachdem das Haus zunächſt

debattelos die Abgeordnetendiäten auf 25 000 Mark monat-
lich erhöht hat, wird in die Beſprechung der geſtrigen An-
fragen über die Teuerung eingetreten.

Abg. Haas (Soz.) bezeichnet die geſtrigen Ausfüh-
rungen des deutſchnationalen Abgeordneten Bäcker als de-
magogiſch. Von einer Not der Landwirtſchaft dürfe keine
Rede ſein. Wüßten doch die Landwirte kaum, wie ſie das
viele Papiergeld in Sachwerten anlegen ſollten. Der Redner
fordert Aufbeſſerung der Sozialrentner und der Erwerbs-
W arrteritasuns. ſowie Einführung der Planwirt-

aft.
Abg. Sprenger ((Zentrum) verlangt ſchärfſte Be

kämpfung des Wuchers in jeder Form, auch beKartellen und Syndikaten, und deshalb Ueberwachung
der Preisbildung. Die Deutſchnationalen hätten durch
n he Untergraben der Regierungsautorität vor dem

uslande eine große Mitſchuld an der Verſchlechterung
unſerer Wirtſchaftslage. Schrankenlos freie Wirtſchaft ſei
jetzt unmöglich.

Abg. Engberding (Deutſche Volkspartei): Falſch iſt
die Behauptung, daß der Dollar künſtlich in die Höhe ge
trieben wird. Die Mark genießt im Ausland ſo wenig
Vertrauen, weil unſerem Papiergeld jede Deckung

wenden uns aber gegen eine ſchematiſche Durchführung.
Wir können die Mark erſt höher bewerten, wenn unſere
Produktion geſteigert wird und unſere Zahlungsbilanz aktiv
geworden iſt. Hilfe kann erſt kommen, wenn die Reichs
regierung ſich zu einem energiſchen: Bis hierher und nicht
weiter! aufrafft.

Abg. Meyer- Bielefeld (Deutſchnational)ß: DieSteigerung der Iland wirtſchaftlichen Produk-
tion bedarf einer Umſtellung der induſtriellen Rohſtoff
erzeugung für die Land wirtſchaft. Vor allem muß mehr
Anbaufläche durch Urbarmachung von Oedland geſchaffen
werden. Es iſt unberechtigt, den Landwirten Wucher vor
zuwerfen. Die Reichsgetreideſtelle trägt mehr zur Vertene-
rung des Brotes bei. Selbſt ſozialiſtiſche Landwirte geben
zu, daß mit dem Umlagepreis nicht auszukommen iſt. Alle
Lebens- und Düngemittel ſollten zu einem beſonders er-
mäßigten Tarif bei der Reichsbahn befördert werden.

Abg. Frau Arendſee (Kommuniſt) macht die So-
zialdemokraten dafür verantwortlich, daß ſich die Macht
der Großagrarier und Jnduſtriellen ſo gewaltig zu einem
Schaden der Verbraucher ſteigern konnte. Mit dem ganzen
Syſtem müſſe Schluß gemacht werden.

Abg. Jakob y-Rachauf (Zentrum) nimmt die Land
wirtſchaft gegen den Vorwurf des Wuchers in Schutz. Kleine
und mittlere Bauern könnten ſchon jetzt den Kunſtdünger
nicht mehr bezahlen und mit dem Umlagepreis können
die Landwirte unmöglich auskommen.

Abg. Graf Stollberg-Wernigerode Deutſche Volks-
partei) ſucht ebenfalls nachzuweiſen, daß die Preiſe der
t Erzeugung keineswegs wucheriſch hochſeien. Gegen den wirklichen Wucher ſei aber mit Geſetz
gebung wenig zu machen.

Abg. Dr. Bredt (Wirtſchaftspartei) beklagt das
traurige Los des Mittelſtandes. Konſumvereine könnten keine
Beſſerung ſchaffen. Wichtiger wäre es, den Großhandel durch
Genoſſenſchaften der Kleinhändler abzulöſen. An Woh-
nungen fehle es nicht, aber bei dem Verſagen der Woh-
nungsgeſetzgebung ſeien ſie leider zu einem teuren Handels-
artikel geworden, den ſich in erſter Linie die vielen Tauſende
von Ausländern leiſten könnten, die Berlin und Deutſch-
land überſchwemmten und auskauften. Hier müſſe der eiſerne
Beſen angeſetzt werden.

Um 5 Uhr nachmittags vertagt
Weiterberatung auf Montag, 2.

r an

ſich das Haus zur
Oktober, vormittags 11 Uhr.

h n dte

Aus 545tabr und Amgebung
Danket dem Herrn!

Zum Erntedankfeſt 1922.
Die Felder ſind leer geworden, Herbſtwind geht darüber

hin, Wolkenſchatten laſten darauf, wenn einmal die Sonne
ſcheint. Mit zarten Schleiern iſt die Ferne verhängt.
Sichel- und Senſenklang ſind längſt verrauſcht.

Was jetzt noch im Boden ſteckt, das ſind die Früchte,
die bis in den Spätherbſt hinein geerntet werden. Was

eingebracht haben, iſt unſere Körnerernte, unſer liebes
rot.

Wer hat ſich früher viel Gedanken um das tägliche
Brot gemacht? Es war eine Selbſtverſtändlichkeit wie ſo
vieles a ndere: Man ging in den Laden, kaufte ſo viel man
wollte, bekam ſoviel man wollte, hatte immer ſoviel man
wollte. Heute ſieht es anders aus. Wir ſind ganz abhängig
von dem, was auf unſeren Feldern wächſt. Der Stand
unſeres Geldes erlaubt uns nicht, vom Ausland ſoviel zu
nehmen, wie uns das Ausland geben könnte und wieviel
wir brauchen.

Mit ganz anderem Blick betrachtet heute das Auge
die braune Ackererde unſerer Heimat, aus der uns neug
Lebenskraft erwachſen iſt und weiterhin erwachſen ſoll. Wir
fühlen wieder, daß wir enger mit der Scholle verknüpft
ſind als wir bisher gewußt haben. Nicht nur, daß ſich das
Bild der Landſchaft unſerem Geiſte eingeprägt hat, ſondern
daß wir auch mit dankbarem Herzen lieber Gewohnheit all
der Gaben gewärtig ſind, die uns die Jahreszeiten be-
ſcheren.

Das Erntedankfeſt, inmitten des ſich färbenden Wein-
laubes bringt einen lieben deutſchen Klang und gemahnt
an den innigen und ſinnigen Brauch unſerer Vorfahren,
die für den Reichtum und für die Gaben der Felder danken
wollten. Nicht nur die Hände gegen den Armen, der nicht
geerntet hat, zu öffnen, ſondern auch das Herz zu erſchließen
in Demut vor dem, von dem alle gute und vollkommene
Gabe kommt. So iſt Dankfeſt für uns letzten Endes ein
religiöſes Weihefeſt, das in enger Verbindung ſteht, mit der
Bitte aus dem Herrengebet: Unſer täglich Brot gib uns
heute!

Jn tiefer Dankbarkeit neigen wir uns vor der unver-
dienten Güte und Gebefreudigkeit des Schöpfers alles Ge-
ſchaffenen und bitten ihn, weiterhin ſorgend ſein Auge über
unſere bedrängte Heimat und unſer im Dunkel gehendes
Volk zu halten.

Laßt uns wieder einmal aufatmen, er hat
ſegnet! uns ge

Das Choralblaſen
vom Turme der St. Maximi-Kirche wird von heute abend

ab bereits um 7 Uhr beginnen. Dieſer frühe Beginn ſoll den
Winter hindurch beibehalten werden. Vom 1. April ab wird
wieder um 8 Uhr der Abendchoral geblaſen werden.

Vom Domgymnaſiunm.
Bei der am Sonnabend in der Aula des Gymnaſiums

ſtattgefundenen Abſchlußandacht wurde von Herrn Direktor
Dr. Pilling der ſeit 25 Jahren an der Anſtalt tätig
geweſene Profeſſor Friedrich Fiſcher verabſchiedet, den
ſein altes Leiden nach längerem Urlaub nunmehr zwingt,
ſeinen Lehrerberuf aufzugeben. Er war bekannt in unſerer
Stadt durch ſeine Gedichte, die er in der Sammlung „Vom
alten Fritz“ herausgab: auch exiſtieren noch mehrere Zeich-
nungen von ihm, die als künſtleriſche Poſtkarten Merſeburgs
Sehens würdigkeiten wiedergeben. benfalls verabſchiedet
wurden die Studienaſſeſſoren Gent und Moje. Die Bücher-
prämie aus der Elze-Stiftung wurde dem Oberprimaner
Erhard Frank verliehen.

Entlaſſung auf dem Lyeceum.
Jm Anſchluſſe an die Schlußandacht zu Beginn der

Herbſtferien wurde der Schülerin der erſten Klaſſe Hann a
Krauße vom hieſigen Lzeeum des Abgangszeugnis über-
reicht und ſie vom Direktor verabſchiedet.

Bergemann zum Regierungspräſidenten ernannt.
h. Der für den Regierungsbezirk Merſeburg kom-

miſſariſch beſtellte Regierungspräſident Bergemann,
i früherer Landrat in Kalbe, iſt vom Staatsminiſteriumm zum

Regierungspräſidenten im Regierungsbezirk Merſeburg er
nannt worden. Eine Zuſammenkunft ſämmtlicher Land-
räte und leitenden Bürgermeiſter des Regierungsbezirks
findet auf Einladung des neuen Regierungspräſidenten am
6. Oktober in Halle a. S. ſtatt.

158. Bildungsabend.
Wir machen noch einmal darauf aufmerkſam, daß heute

abend im Schloßgartenſalon der Bildungsabend ſtattfindet,
der für Merſeburg, und vielleicht für die Konzertwelt
anderer Städte auch ein Novum bringen wird: Konzert fürfehlt. Wir wollen den Achtſtundentag nicht beſeitigen, zwei Klaviere.

Philharmoniſcher Orcheſterverein.
Das diesjährige erſte Konzert findet am 5. und 6.

führung gelangen Werke von Bach tter, Mozart, Schu-
bert und Weber.
Erſtes Bezirks- Konzert des Mandoliniſten- und Guitarriſten

Bundes.
Zum erſten Male trafen ſich geſtern im Merſeburger

„Tivoli“ die drei großen Mandolinenvereine unſerer Um-
gebung, nämlich das Halleſche Mandolinenorcheſter, der
Weißenfelſer Mandolinenklub und der hieſige Mandolinen
verein, zu einem Bezirkskonzert, das einen glänzenden Ver
lauf nahm. Die in faſt beängſtigender Menge erſchienenen
Beſucher werden wohl alle erſtaunt geweſen ſein, wie ſchön
und anziehend ſolche Mandolienmuſik in ſolch ſtattlicher
Beſetzung ſein kann. Das Programm war ſehr vielſeitig
und fand ungeteilten Beifall. Unſer Merſeburger Verein unter
der bewährten Leitung ſeines Bundeslehrers Hubert König
zeigte in ſeinen Vortragsſtücken einen bedeutenden Auf
ſchwung ſeiner Leiſtungen, die ſich getroſt mit denen Halles
und Weißenfels meſſen konnten. Auch die erſt neu gegründete
Jugendabteilung des hieſigen Vereins bot eine recht netteLeiſtung in ihrem erſten Auftreten. Nach dem Konzert ver
einte dann noch ein großer Feſtball die fröhlichen Muſi-
kanten und ihre Anhänger auf mehrere Stunden, die nur
allzu ſchnell verflogen. Alles in allem aber war das erſte
Bezirks Konzert eine wohl reſtlos gelungene Veranſtaltung,
zu der man die Vereine nur herzlichſt beglückwünſchen kann.

13. Stiftungsfeſt des K. V. „Saxonia“.
Jn den Mauern des „Caſino“ feierte am Sonnabend

Abend der hieſige K. V. „Saxonia“ ſein 13. Stiftungs-
feſt, das wieder von den Mitgliedern und Freunden des
Vereins ſehr gut beſucht war. Jm erſten Teil des Abends
kam die Unterhaltung durch eine reiche Vortragsfolge zu
Wort. Muſikſtücke der ſtattlichen Kapelle wechſelten mit
Liedern zur Laute, Xyplophonvorträgen und den inter-
eſſanten Vorführungen des Zauberkünſtlers Rudi Stolzini.
Ein netter Luſtſpieleinakter „Unter vier Augen“ beſchloß
den anregend verlaufenen offiziellen Teil des Programms,
Zſchigge der Feſtball noch bis in die ſpäten Abendſtunden
anſchloß.

2. Stiftungsfeſt der Hockey- Abteilung des Sp. V. 99.
Für Sonnabend Abend hatte die Stockballabteilung

des hieſigen Sportvereins 99 ihre Mitglieder und zahlreichen
Freunde zur Feier des zweijährigen Beſtehens nach Müllers

Fremdenhof eingeladen. Die Erſchienenen verlebten einige
frohe Stunden im Kreiſe der Veranſtalter und werden den
Abend in beſter Erinnerung behalten. Den muſikaliſchen
Teil beſtritt Fräulein Jenny Voye (Sopran) und Herr
Hans Becke (Tenor), denen Herr Fritz Buſch am Klavier
ein aufmerkſamer Begleiter war. Alle drei ernteten für
ihre Vorträge reichen Beifall und herrliche Blumenſpenden.
Herr Walter Eckardt erfreute durch zwei Rezitationen
(Molodramen) „Das Eleuſiſche Feſt“ von Schiller und „Schön
Hedwig“ von Friedrich Hebbel. Nach Schluß des offiziellen
Teils kam dann noch die heitere Muſe zu Wort und der
Tanz zu ſeinem Recht. Noch lange war man in beſter
Stimmung vereint und ging, wie immer von den Ver-
anſtaltungen der Hockeyabteilung, voll befriedigt heim.

Beth's Geſellſchaftshaus.
br. Die geſtrige Aufführung der Operette „Das ſüße

Mädel“, war gleichzeitig eine Bühnenweihe. Durch Künſtler-
hand hat die Bühnendekoration einen neuzeitlichen, dem
Auge wohlgefälligen Anblik erhalten. Die Dekvration iſt
von rrn Vollmann, Weiße Mauer, ausgeführt. Durch
die Neugeſtaltung der Bühne erhalten ſelbſtverſtändlich die
Aufführungen ein ſchönes Gepräge. Die Darbietungen am
geſtrigen Abend ſtanden auf der Höhe. Es iſt nicht zuviel
geſagt, wenn man ſie als wohlgelungen bezeichnet. Jn
der Beſetzung der Rollen hatte Herr Dir. Dechant eine
geſchickte Hand bewieſen. Die Hauptrolle des ſüßen Mädels
lag bei Frau Henkel Dechant in beſten Händen, ſie hat
ſich geſtern ſelbſt übertroffen, ebenſo ihr Partner Herr
Dechant. Cläre Glaß mit ihrer natürlichen Hingabe
war ſehr gut. Kurz geſagt: alle Darſteller wußten den An-
forderungen gerecht zu werden. Die muſikaliſche Leitung
lag in den bewährten Händen des Herrn G. Richter. Das
völlig ausverkaufte Haus bewies, daß Beth's Geſellſchafts-
haus eine gern beſuchte Stätte geworden iſt. Herr Beth
hat durch Neugeſtaltung der Bühne weder Mühe noch Koſten
geſcheut, um den Merſeburger Einwohnern etwas wirklich
Gutes zu bieten. Ein Beſuch kann nur empfohlen werden.

Denkmalsweihe für die gefallenen 19er Huſaren.
Am Sonntag, den 8. Oktober, wird in der alten Gar-

niſonſtadt Grimma das zum Gedächtnis der Gefallenen,
des ehemaligen 2. Sächſiſchen Huſaren- Regiments Nr. 19
errichtete Ehrenmal enthüllt werden. Alle ehemaligen 1Her
Huſaren, ſowie die Hinterbliebenen der gefallenen Helden
werden zu der Feier eingeladen. Für die am Sonnabend
eintreffenden Kameraden veranſtaltet der Huſarenverein
Grimma auf der „Gattersburg“ ein geſelliges Beiſammen-
ſein. Nach der Denkmalsweihe am Sonntag vormittag 12
Uhr ſoll kameradſchaftliches Beiſammenſein in den Stand-
quartieren der Eskadron ſein und für den Abend ladet der
Huſarenverein zu Grimma die Kameraden zur Teilnahme an
einem Familienabend im Schützenhaus ein.

Schon wieder ein Fiſchſterben.
Zahlreiche tote Fiſche tauchten heute vormittag im

Waſſer der Saale auf. Wahrſcheinlich ſind ſie infolge
ſchlechter Abwäſſer vernichtet worden.

Kriegsgräberfürſorge an den Totengedenktagen.
Während der „Volksbund Deutſche Kriegsgräberfür-

ſorge, e. V.“ im vergangenen Jahre auf etwa 90 Krieger-
friedhöfen im Auftrage der Angehörigen von Gefallenen
Kränze niederlegen ließ, gibt er jetzt in ſeiner Zeitſchrift
„Kriegsgräberfürſorge“ 180 Friedhöfe in Frankreich, Bel-
gien „Polen, Galizien, Lettland, Litauen, Eſthland und Ru-
mänien bekannt, auf denen Kriegsgräber zu Allerſeelen oder
Totenſonntag geſchmückt werden können. Die Zeitſchrift kann
durch alle Poſtämter bezogen oder bei den Ortsgruppen des
Volksbundes eingeſehen werden

Die Abende werden länger.
Mit Macht rücken nun die langen Abende heran,

ihre Arbeiten bei der Lampe und ihre Poeſie. Der
Teekeſſel ſummt behaglich, im Ofen praſſelt das erſte Feuer,
draußen rauſcht der Wind und der Regen ſchlägt gegen
die Fenſterſcheiben. Wie gemütlich iſt es da, wenn die Familte
um den Tiſch verſammelt iſt. Alle möglichen und unnötigen
Beſchäftigungen, zu denen ſich im Sommer keine Zeit fand,
werden hervorgeſucht. Neben nützlicher Ausbeſſerarbeit wird
mehr oder weniger überflüſſiges Sticken, Schnitzen, Malen
und Brennen betrieben, auch wohl manches Buch zum
Vorleſen in die Hand genömmen. Der Hausvater erſcheintnach beendetem Tagewert im Kreiſe der Seinen und hüllt ſie

liebevoll in Tabakqualm. Ernſtes und heiteres aus Be-
rufs und Verkehrsleben wird dabei erörtert Trotz alledem
würden die Winterabende uns wohl noch länger und im
Laufe der Zeit doch vielleicht eintönig erſcheinen, wenn nicht
Theater, Bälle, Matinees, Soupers und Tees Abwechſelung
in die Poeſie der Winterabende brächten für den, der in
dieſer enorm teuren Zeit Geld dazu übrig hat.

Oktober in der Turnhalle Wilhelmſtr. ſtatt. Zur Auf
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Aus Provinz und Reich
Vor nennen kommuniftiſchen Wahnſinnstaten.

h. Halle, 1. Oktober. Die Bezirksleitung der Ver-
elnigten ſozialiſtiſchen Parteien in Halle erlaſſen einen Auf
ruf an die werktätige Bevölkerung in dem ſie die Ar-
beiterſchaft auffordert, trotz der ſchweren wirtſchaftlichen
Not zunächſt Disziplin zu wahren und nur den Weiſungen
der Gewerkſchaften und der Vereinigten Sozialdemokratiſchen
Partei zu folgen. Es heißt dann weiter in dem Aufruf: Laßt
Euch nicht durch den in Szene geſetzten Agitationsrummmel
gewiſſenloſer und unverantwortlicher kommmuniſtiſcher Agi-
tatoren aus der Reſerve des erVſtandes und der Ver-
nunft locken. Die Kommuniſten verſuchen jetzt die Stimmung
bis zur Verzweiflungsaktion aufzupeitſchen. Sie zeigen
wieder unverhällt ihr putſchiſtiſches Geſicht. Man plant
wieder neue Wahnſinnstaten. Koſtbares Prole-
tarierblut ſoll wieder einmal nutzlos vergoſſen werden. Es
iſt Gefahr im Verzuge. n Machthaber undGewaltmenſchen ſpielen bereits mit dem Leben der Menſchen;
die völlig ſinnloſen Aktionen der kommuniſtiſchen Draht-
zieher drohen das deutſche Proletariagt Kn einen ſchauer-
lichen Abgrund der Verzweiflung zu ſtürzen. Ver-
hindert dieſen Wahnſinn und haltet Euch fern von allen
Aktionen der Kommuniſtiſchen Partei. Auch der für morgen
Montag angeſetzten Demonſtration auf dem Marktplatz müſſen
alle nichtkommuniſtiſchen Arbeiter, Angeſtellten und Be-
amte fern bleiben.

Maſſenaustritt aus der kommuniſtiſchen Partei in Halle.

Halle, 1. Oktober. Der Streit zwiſchen der kommuni-
ſtiſchen Verwaltung der Produktivgenoſſenſchaft und dem
u ruger Tore hat nun dahin geführt, daß ſämtliche
Buchdrucker, Schriftſetzer und das Hilfsperſonal der Pro-
duktivgenoſſenſchaft in der der kommuniſtiſche „Klaſſenkampf“
hergeſtellt wird, ihren Austritt aus der kommuniſtiſchen
Partei erklärt haben. Dieſer Beſchluß ſcheint eine m

r für die kürzlich aus der kommuniſtiſchenartei ausgeſchloſſenen beiden Buchdrucker Oſterburg und
Elitzſch ſein. Jn Betracht kommen vorläufig 55 Perſonen,
weitere Austritte ſollen bevorſtehen.

Tagung der Sattler und Tapezierer.
Weißenfels, 30. September. Die „Freie Vereinigung

der Sattler und Tapezierer“ hielt am 24. Sept. ihre Haupt-

öffnungsrede von der Not des Handwers und warf die
Frage auf, wie der Handwerker, beſonders der Sattler, durch
die Zeit komme.

Handwerk verderbenbringend wirke. Die großen Erfah-
rrungen des Vortragenden befähigten ihn, über das ſchwieriget
Thema erſchöpfend zu ſprechen. Mit der Aufforderung
zur raſtloſen Arbeit ſchloß der Redner. Der ſchlechten
Zugverbindung wegen mußten einige Punkte der Tages-
ordnung zurückgeſtellt und die in völliger Eintracht ver-
laufene Tagung abgebrochen werden.

Erdbeben in Eisleben.
Eisleben, 30. Sept. Heute morgen kurz nach 61 Uhr

und gegen 8 Uhr waren in der Gegend der Bahnhofſtraße,
aber auch in vielen anderen Straßen der Stadt nicht uner-
hebliche Erderſchütterungen zu verſpüren.

Einſtellung des Müllkutſchenbetriebs in Berlin.
Verlin, 2. Okt. Da die Berliner Müllkutſcher einen

Wochenlohn von 5000 Mark fordern, hat die Berliner Wirt-
ſchaftsgenoſſenſchaft beſchloſſen, am Sonnabend den Be-
trieb einzuſtellen, da ſich die Ausgaben in einer Weiſe ge
häuft haben, daß der Betrieb nicht mehr aufrechterhalten wer
den kann. Die Angeſtellten ſollen entlaſſen werden bzw.
ihre Kündigung erhalten.

Stettins Finanzelend.
Stettin, 30. Sept. Jn welch ſchwierige Notlage die

Städte durch die jetzigen Verhältniſſe gekommen ſind, be-
weiſt eine Finanzüberſicht, die der Stadtkämmerer Stettins
den Stadtverordneten hat zugehen laſſen, und die einen Fehl-
betrag von 436 900 000 Mark in den erſten ſechs Monaten
des Rechnungsjahres ergibt. Dazu kommen noch für Gehalts-
erhöhungen für Beamte, Angeſtellte und Arbeiter insgeſamt
210 Millionen Mark. Die Stadtverordnetenverſammlung
mußte ſich infolgedeſſen wieder mit einer Reihe von Vor-
ſchlägen beſchäftigen, die der Allgemeinheit neue Laſten
aufbürden.

Verhaftung einer Einbrecherbande.
Berlin, 1. Okt. Nach mehrmonatigen Beobachtungen

durch die Kriminalpolizei iſt es gelungen, eine ſiebenköpſige
Einbrecherbande, die ſeit Jahresfriſt Einbrüche in Berliner
Konfektionshäuſer machte, bei denen ihr Werte von vielen
Millionen in die Hände fielen, feſtzunehmen. Bisher konn-
ten der Bande fünfzehn große Einbrüche in allen Stadt-
teilen nachgewieſen werden. Alle Verhafteten ſind geſtändig.

Liebesdrama.
Grimma i. Sachſen, 28. Sept. Donnerstag früh wurde

in der Nähe von Grimma eine 28 Jahre alte Arbeiterin
von ihrem Liebhaber aus Eiferſucht in die Mulde geſtoßen
und unter Waſſer gehalten. Beim Hinzukommen von Leuten
chnitt ſich der Täter mit einem Raſiermeſſer die Kehle durch.
as Mädchen konnte nur als Leiche geborgen werden.

Eine Maſſenmörder- Familie.
Königsberg i. Pr., 29. September. Vor der Straf-

kammer in Graudenz wurde in viertägiger Verhandlung eine
Mörderbande abgeurteilt, die ſeit der Beſetzung Weſtpreußens
durch die Polen im Jahre 1919 in den Kreiſen Brieſen,
Schwedt, Culm und Meve in grauenhafter Weiſe gehauſt
hatte. Der Führer der Bande war ein gewiſſer Franz

u die übrigen Mitglieder der Bande gehörten alle
einer Familie an. Es waren zwei Söhne, zwei Töchter,

ein Schwiegerſohn und zwei Neffen des Anführers. Die
Bande hat über 30 Diebſtähle, Brandſtiftungen und Mord-
anſchläge ausgeführt und dabei 22 Menſchen ümgebracht. Sie
arbeitete mit Meſſern, Aexten und Revolvern. Abgelegene
Gehöfte wurden umſtellt und die Bewohner niedergemetzelt,
in vier Fällen ganze Familien. Jm Januar dieſes Jahres
wurde das Gut Bromki bei Schwedt überfallen und acht
Menſchen, darunter vier Kinder, mit der Axt erſchlagen
und darauf das Gehöft angezündet. Kurz danach wurde
die Bande von Polizeipatrouillen feſtgenommen. Der Vater
Jankowski erklärte bei der Verhaftung, er wolle ſich gern
den Kopf abſchlagen laſſen, er habe genug Menſchen um-
ebracht. Die Verhandlung erbrachte entſetzliche Einzelheiten.

r Räuberhauptmann geſtand ein, daß er ſeine eigene
Tochter vergewaltigt habe. Bei einem Kirchenraub hatte
die Bande die geweihten Hoſtien zerſtört und die Kirche
verwüſtet. Die bei den Raubüberfällen ermordeten Bauern
und Förſter waren vor ihrem Tode in gräßlichſter Weiſe

r worden. Der Vater Jankowski und ſeine beiden
Söhne wurden wegen vielfachen
Tode und zu 15 Jahren Zuchthaus verurteilt; die beiden
Töchter wurden freigeſprochen.

werde

aus Athen:
des neuen Königs Georg und ſeines Bruders Paul, der
jetzt Thronfolger' iſt, hat ſich Sonntag abend im Hafen Pi-
räus an Bord des ihnen von dem Revolutions-Komitee zur
Verfügung geſtelten Dampfers eingeſchifft.
nach Palermo begeben, Der neue König Georg hat im Laufe
des Nachmittags

notierte heute vorbörslich
Uhr 1650.
Aufnahme der deutſch ſnaniſchen Perhandlungen?

verſammlung ab, die von ungefähr 200 Meiſtern beſucht war.
Der Vorſitzende Obermeiſter Müller ſprach in der Er-

Heraldo erklärt, die Unterzeichnung des engliſch ſpaniſchen
Sattlermeiſter Rößler, Oſterfeld, hielt gen delsab kommen ſtehe unmittelbar bevor. Nach d

einen Vortrag über Handwerk und Wiederbeſchaffungspreis.
Er kam zu dem Ergebnis, daß der 8-Stundentag für das

ordes und Raubens zum M

Letzte Depeſchen
Die Dorſonjeren; geſichert.

Paris, 2. Oktober. (Eigener n Kemal Paſcha
Fat eingewilligt, nachdem er mit dem franzöſiſchen

uftragten Franklin Bouillon verhandelt hat, in Mudania
it Vertretern der Entente Mächte zuſammenzukommen.

Franklin Bouillon iſt bereits an Bord des Kreuzers „Metz“
l und wird ſich von dort nachiner Rückſprache mit i i

Die Bulſcanſtugten für den 5tatus quo,
Paris, 2. Oktober.

ſpondent des „Matin“ meldet aus Belgrad, daß er aus
griechiſcher Quelle erfahren habe, die jugoſlawiſche Regierung

beantragen.

Konſtantin ſang und Kangios nach Palermo,

Paris, 2.
Die ganze königliche Familie mit Ausnahme

ſeiner Eltern
keine Kund-

Einem Blatte

im Schloſſe der Abreiſe
eigewohnt. Die Abreiſe der Familie hatte
bungfür oder gegen den König veranlaßt.

Der heutige Dollarſtund: 1650,

Berlin, 2. Oktober. (Eig. Drahtber.)
1655 1675,

ünſcht ſei.

mittags 12

(Eigener Drahtbericht. DerMadrid, 2. Oktober.

Turnen. 5*ptel und *Port
Der Fußvballſport des Sonntags.

V. f. L. Sportklub Erfurt 1:0 (0:0).
(Eigene Berichterſtattung).

Unſere Vorausſage, die von einem knappen Sieg Merſe-
burgs geſprochen hatte Dank der beſſeren Hintermannſchaft
V. L's. erfüllte ſich in dem Spiel geſtern voll und
ganz: Den knappeſten aller Siege erfochten unſere Merſe-
burger in einem ſehr ſchnellen und abwechſlungsreichen,
leider von Härten nicht freien Kampf und dies Dank der
vorzüglichen Leiſtungen beſonders ihrer Läuferreihe, in der
Knothe und Pivon namentlich hervorragendes leiſteten.
Der ſehr gute Sturm Erfurts mit dem Rieſen Carl in
der Mitte wurde weniger oft Merſeburgs Heiligtum, wo
Trieks für Schenk als Erſatz vollwertig die Wacht hielt,
gefährlich als umgekehrt V. f. L. beim gegneriſchen Torwart,
der glänzend hielt; zweimal aſſiſtierte ihm allerdings die
Querlatte bei ſonſt unhaltbaren Bällen. Jm Spielverlauf
war bald Erfurt bald V. f. L. mehr im Angriff, das Ecken-
verhältnis von 5:5 dokumentiert deutlich die annähernde
Gleichwertigkeit beider Gegner. Das einzige und für V. f. L.
den Sieg bringende Tor erzielte Thon II in der 80.
Minute, als er eine Vorlage von links aus nächſter Nähe
unhaltbar ſcharf in die Maſchen ſchlug. Hohl (Spfrde Halle)
hatte in dem Spiel keinen leichten Stand, zumal Erfurt bis-
weilen wenig Disziplin gegenüber dem Unparteiiſchen zeigte:
er war jedoch ſtets einwandfrei.

Sportverein 99 Germania 2:0 (1:0).
(Eigene Berichterſtattung).

Das erwartete harte Kämpfen gab es im Verbandsſpiel
zwiſchen den Ortsrivalen geſtern auf dem 99 er Platz. Beide
Mannſchaften kämpften von Anfang bis Ende angeſtrengt um
Erfolge, bisweilen etwas hart und körperlich, ſo daß der
einwandfreie Unparteiiſche Becker (V. f. L.-M.) mehrfach
eingreifen mußte. Germania war ſehr eifrig und in der
Hintermannſchaft den 99 ern ebenbürtig. Nur ihr Sturm
fand ſich nicht recht zuſammen, ſo daß der Sportverein
Dank der ſicheren Abwehr von Verteidigung und Läuferreihe
ſtets ein geringes, gegen Ende ſogar ſtärkeres Plus im
Spiel hatte. Der Sturm des 99er litt unter den bald
nach Beginn verletzten Klein, hatte außerdem mehrfach Pech
mit ſeinen Schüſſen, die am oder haarſcharf neben dem
Pfoſten endeten. Dagegen hatte Brühns im 99er Tor
nur ſelten einzugreifen, einmal rettete er hervorragend.
Die Tore für 99 fielen durch Meißner und Klein
jedesmal Mitte der Halbzeit. Die beſten Leute auf Seiten
Germanias waren die Läufer Brauer, Richter II undMiſch, bei 99 Mai und Dr. Wuttke. Der Sturm
ſtellte zu viel um. Eckenverhältnis 8:1 f. 99. Die zweite
Mannſchaften beider Vereine ſpielten 7:0 für 99.

Die Ergebniſſe der Ligaverbandsſpiele und die Liga-
tabelle ſowie weitere Berichte, mußten wegen Platzmangel,
für die morgige Nummer zurückgeſtellt werden.

2

Stockball.
99- Schüler Nelſon- Halle III 3:1 (0:1).

Einen weiteren Beweis ihrer Spielſtärke erbrachten
die 99 er Schüler geſtern wieder indem ſie die 3. Herren-
mannſchaft der Hallenſer Nelſon mit 3:1 ſchlugen. Nelſon
war durch einen überraſchenden Durchbruch in Führung ge-
gangen, konnte dieſen Vorſprung trotz Ueberlegenheit der
99 er bis zum Seitenwechſel halten, mußte, dann aber Merſe-
burg den Sieg überlaſſen. Die Tore für 99 ſchoſſen Ge-
brüder Vollrath.

s

Fauſtball.
BVezirkswettſpiele. Der geſtrige Sonntag brachte eine

außerordentlich rege Fauſtballſpieltätigkeit. Der Wettergott
zeigte ein ſehr freundliches Geſicht, wodurch ſämtliche an
e Wettkämpfe ausgetragen werden konnten. Auf demW Kaſer neu heofe ſpielte Sonderklaſſe (Liga).
A. T. V. gewngnn knapp gegen T. V. 39:46. Jm zweiten
Spiel, A. T. V. gegen M. T. V., gewann A. T. V. ſicher
die Oberhand. Endreſultat: 29:45 für A. T. V. Die Er-
gebniſſe der erſten 2771 welche auf dem Platze
der Turneriſchen Vereinigung ſpielte, ſind folgende:

T. V. 2. gegen M. T 3. endete mit 69:74 fürM. T. V. 2. M. T. V. 5. gegen T. V. 2 50:73 für
T. V. M. T. V. 32. gegen T. V. 2. 45:58 für T. V.

M. T. V. 3. geg
Einige Mannſchaften ſpielten bis zu drei Mann mit Erſatz.

(Eigener Drahtbericht.) Der Korre-

auf der bevorſtehenden Oſtkonferenz die Aufrecht-
erhaltung des Status quo auf dem Balkan und die Jnter-
nationaliſierung von Konſtantinopel und der Meerengenß

Oktober. (Eig. Drahtber.) „Havas“ meldet

Sie wird ſich

ufolge ſoll ſich der König Konſtantin und ſeine Familie
nach London begeben, weil dort ſeine Abweſenheit ſehr er-

Der Dollar S

en A. T. V. 2. 47:67 für A. T. V
Die Schiedsrichter waren in ihren Entſcheidungen gerecht.
Hoffentlich fallen die noch auszutragenden Wettſpiele der
erſten Klaſſe in Zukunft etwas beſſer aus.

Waſſerballſpiel.
99 1 gegen A. S. V. Saale l 3:0.

Obige- Mannſchaften ſtanden ſich am Freitag Abend im
Halleſchen Stadtbad gegenüber und konnten unſere Merſe
bhurger Schwimmer einen ſchönen Sieg herausholen. Die
99er verdanken denſelben vor allem dem glänzenden Ver-

Fteidigerpaar Breitung--Mitow, die im Verein mit dem ſicher
abwehrenden Torhüter Schroeder den

Erfolge kommen ließen. Jm

ſchaft.

Handel und Verkehr.
Deviſen ſtetig.

I ſchäftsſtille; ſoweit überhaupt irgend welche Umſätze Phirg
ollar

holländiſche Gulden auf 66 850, engliſche Pfundnoten auf
57200 und franzöſiſche Franknoten auf 12 550. Von öſt-
lichen Noten ſtellten ſich Polennoten auf 19,50, Oeſterreicher
auf 2,02 und Rumänien auf 975.

Der Wert der Mark im Auslande.
Für 100 Mark wurden gezahlt:

m F.Zürich 09,38 053150 128,40 Frank
Amſterdam 0,185 0,1537 59,20 Gulden
Kopenhagen 087 9031 68,80 Kronen
Stockholm e o 23 688,80 Kronen
Wien 5285,00 4835,00 117,80 Kronen

Prag a 80 KronenLondon 9039 653297,80 Schilling
Kew York 06,0718 0,06 23,80 Dollar
gari o do 128460 FranRom o e [LireProduktenmarkt.

Berlin, 30. September. Nichtamtlich: Weizen 3300 bis
3350, Roggen 2925--3000, Hafer 3350-3 400. Sommer-
gerſte 3100 3200, Wintergerſte 2850—-2950, Weizenmehl
9400 10 000, Roggenmehl 7800--8400 drahtgepr. Weizen-
und Roggenſtroh 900—950, drahtgepr. Haferſtroh 900 bis
950, bindgepr. Weizen- und Roggenſtroh 860--900, geb.
Roggenlangſtroh 900 950, loſe und geb. Krummſtroh 775
bis 875, Häckſel 1025 1075 handelsübl. Heu 550--620,
gutes Heu 620——675, Raps 4700 Rapskuchen 2200--2400,
Kokoskuchen 2700-2900, Reisfuttermehl 2900 Peluſchken
2900——3100, Ackerbohnen 2900-3100, Viktoriaerbſen 5400
bis 5900, kl. Erbſen 4400-4700, Futtererbſen 3100 bis
3300 f. 50 Kilogramm. Melaſſefutter: Torf 1300, Weizen-
kleie 1800, Biertreber 1875, Treber 1800, Haferſchalen
1600, Haferkleie 1600, Strohmehl 1400, Palmkernſchrot 1775
einſchl. Verpackung. Alles ab Verladeſtation.

Berliner Viehmarkt vom 30. September.
Amtlicher Bericht. Auftrieb 4581 Rinder, 800 Käl-

ber, 10875 Schafe, 3591 Schweine, 45 Ziegen und 110
Schweine aus dem Memelgebiet. Preiſe für I Zentner Le-
bendgewicht in Mark. Ochſen a) 7600—-8000 b) 6500--7200,
c) 5800 6300, d) 5000--5500, Bullen a) 7000--7500,
b) 6200-6500, c) 5300--6000, Kühe a) und b) 7000 bis
8000, c) 6000 6800, d) 50005600, e) 3800 4500, Jung-
vieh 4800—-5400, Kälber a) b) 12000--13000, 10000
bis 11000, d) 8000—-9500, e) 7000--7500, Schafe Stall-
maſtſchafe a) 8800--9300, b) 6500—-7500, e) 35005500,
Weidemaſtſchafe a) 9200--9800, b) 8000--8500, Schweine
a) 2100021200, 20 500--21000, e) 19700--20000, d)
19000—19500, e) 16000--18000, 15000, 9) 18000 bis
19500, Ziegen 44004600. Marktverlauf: Bei Rindern,
Kälbern und Schweinen glatt, bei Schafen ziemlich glatt,
fette Ware über Notiz.

Erneute Preisſteigerung am Fettmarkt.
Butter: Die Erhöhung der auswärtigen Plätze und die

anhaltende Nachfrage führten zu einer weiteren Steigerung
der Preiſe. Die heutige amtliche Notierung iſt pro Pfund
Ia Qualität 340 M., IIa Qualität 320-330.

Margarine? Gute Nachfräge. SSchmalz: Während die Kaufluſt in der erſten Hälfte
der Woche ſehr lebhaft war, iſt der Markt infolge der ein-
getretenen Preisſteigerung und der dadurch hervorgerufenen
Zurückhaltung der Käufer recht ruhig geworden. m m

ie No-kaniſchen Fettwarenbörſen waren abgeſchwächt.
tierungen am 30. September waren:

Choice Weſtern Steam Mk. 260.
Pure Lard in Tierces Mk. 279.do. in kleiner Packung Mk. 280.
Berliner Bratenſchmalz Mk. 275.

Speck: Gute Nachfrage. Geſalzener amerikaniſcher
Rückenſpeck notiert 230—-260 Mk. je nach Stärke.

Das Ausfuhrverbot für ausländiſche Wertpapiere verlängert.
Das Verbot, ausländiſche Wertpapiere nach dem Aus-

lande auszuführen oder an eine im Auslande anſäſſige
Perſon zu veräußern oder zu verpfänden, läuft mit dem
Ende dieſes Monats ab. Der Reichsminiſter der Finanzen
veröffentlicht nun eine Verordnung die am 1. Oktober
in Kraft tritt und auf eine Verlängerung der bisherigen
Beſtimmungen hinausläuft.

Kalipreiserhöhung.
Die Sechſerkommmiſſion des Reichskalirates beſchloß in

ihrer geſtrigen Sitzung. die Kalipreiſe mit Wirkung ab
1. Oktober um 5 pCt. zu erhöhen. Dieſe Preiserhöhung
dient zum Ausgleich der amm 1. Oktober eintretenden
Erhöhung der Frachten.

Verantwortliche Redaktion: Politik, örtl. und prov. Teil:
L. Valtz. Sport: Hochheimer. Anzeigen:A. Rank. Druck und Verlag: Merſeburger Druck- und
Verlagsanſtalt L. Baltz, ſämtlich in rſeburg.

Die heutige Nummer umfaßt 4 Seiten.
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Die zweite Frau.
Roman von Anna Seyffert-Klinger

t (56) h elfo hatte ihr Wetßtrauen ſie nicht verrogent Irmgarv
harmloſe Kind mit dem edlen, wahrhaftigen

Während man ſiebemitleidete, belng und betrog ſie alle und lachte die Leicht

war nicht das
Sinn, für das nan e allgemein hielt.

gläubigen in der Stille aus.Julies Aufregung legte ſich auch jetzt nicht. Jhre Hab
gier war erwacht, o, wenn ſie doch gleichfalls dort oben
hätte eindringen, das Beſte für ſich hätte erraffen können,
um dann die Schuld ihrer Stieftochter aufzubürden l.

Jrmgard hatte wirklich ohne alle Schwierigkeit die
Tapetentür geöffnet, das ſie den Mechanismus des zier
lichen Schloſſes genau kannte.

Es war eine richtige Geheimtür, ſo minutiös genau in
das Tapetenmuſter eingefügt, daß ihre Entdeckung für Un-
ein geweihte faſt zur Unmöglichkeit wurde.

Als Jrmgard das Heiligtum ihres Vaters betrat und
den Schreibtiſch vor ſich hatte, an bem ſie ihn täglich
arbeitend und ſorgend geſehen, da wollte der Schmerz ſie
übermannen, ſie ſetzte die Laterne auf den nächſten Stuhlund einte leiſe in ihr Taſchentuch h nein.

Aber dann raffte ſie ſich auf und ging ans Werk, und

Mit heimlicher Scheu und doch nicht ohne Haſt nahn
Jrmgard dieſes Vermächtnis an ſich und barg es in der
Kleidertaſche.

Doch da lag noch mehr in dem kaſtenartigen, ein
halbes Meter hohen und ebenſo tiefen Raum. IJrmgard
griff zunächſt nach einem zuſammengefalteten Zettel, auf
dem folgende Worte ſtanden

„Meine geliebte Jrmgard, mein ſüßes Kind. Alles,was in dieſem Fach liegt, iſt Dein Eigentum. Das Paket
mit den engliſchen Staatsanleihen, die ein Vermögen von
hunderttauſend Mark repräfentieren, gehört Dir, es iſtDein Erbe mütterlicherſeits. Ich habe es dem Geſchäft
aus dem einzigen Grunde entzogen, weil ich fürchte, dasſelbe in einer ſchwachen Stunde gleichfalls in die Hände
der Frau auszuliefern, welche leider das Recht hat, meinen
Namen zu führen. Die Schmuckſachen, welche Du vor-
findeſt, nimm gleichfalls an Dich, ſie ſind Dein rechtmäßiges
Eigentum, was immer auch Dir genommen werden
mag.“

Da blitzten Perlen und Brillanten
Schein der kleinen Laterne, und die Brieftaſche mit den
wertvollen Scheinen lag auf dem Grunde des Faches.

Eine unbeſchreibliche Aufregung bemächtigte ſich des
Mädchens ſie ſank in den Seſſel vor dem Schreibtiſch,“auf denſelben P latz, wo ihr Vater ſeinen letzten Atemzug
geta n.

im unſicheren

zwar mit einer Umſicht und Bedachtſamteit, die von un-
berechenbarem Vorteil für ſie war.

Sie rückte einen Stuhl heran, auf den ſie die Laterne Sef
ſtellte, und vermied es, auch nur den kleinſten Fingerabdruck
auf dem verſtaubten Schrei t ch zu hinterlaſſen.

Daran freilich, daß die ſchweren Plüſchportieren, die
dicht zuſammengezogen waren, doch einen Lichſſtrahl ſoll
hindurchließen, und daß drüben auf der Straße Julie aus ior,
brennenden Augen hier heraufſtarren könne, dachte ſie nicht. Zu
Sie wähnte ſich ganz unbelauſcht und ſicher.

Mit Leichtigkeit öffnete ſie das Geheimfach, und ſiehe
ihre Erwartung wurde nicht getäuſcht, ein großes, reits

ſo
Wlve rſiegeltes Kuvert lag da mit der Aufſchrift:

„Für meine Tochter Jrmaard. Nach meinem Tode zu
zffnen.“

Kirchliche ugrite ten. e
Dom Getauft: Bernd

Gero, Sohn d Geh. Reg.
Rats und MWiniſterialrats
Fr. Trendelenburg; Urſula,
Tocht. d. Vermeſſ.-Sekr
Diestelhorſt. Getraut:
Der Arbeiter Paul, Otto
Ohme und Frau Berta geb
Lohmann; d. Dekorations-
Waler Paul Fügner und
Liddy geb. Prüfer.
Beerdigt: Die W. Fried.
Hartmann geb Weber.

Stadt. Getauft: Horſt,
Sohn d. Elektromonteurs
Schreck; Liesbeth, Tochter
des MWaſchiniſten Heſſe;
Warieanne, Tocht. d. Ar-
beiters Ebenſing; Wartha,
Tocht. d. Maurers Reichel;
Friedr., Sohn d Schloſſers

Geser ickte

amen-Jagken
in Wolle und Kunstseide

Jumper Blusenschoner
Berchtesgadener Jäckchen

empfiehlt in reicher Auswahl und
vielen modernen Farben preiswert

Schnee achfl.
A. F. Eber mann

Halle a. S. Gr. Steinstr. 34.

waren Minuten, die für

gern auf der

Jn Jrmgards Seele war keine Spur einer aber-
gläubiſchen Scheu, vielmehr beſchlich ſie ein ſanft tröſtliches

ühl, als ſei in dieſem Moment noch einmal eine per-
ſönliche Beziehung zwiſchen ihr und dem Toten hergeſtellt.

Jhr war ſo eiſig kalt, und doch glühte ihr Geſicht. Es
ihre ganze Zukunſt entſcheiden

en. Dort in dem Fach lag ein Vermögen, es gehörte
niemand wußte darum.

nehmen, um ein für
zu ſein.

Die düſteren Schattenſeiten der Armut hätte ſie be-
und ſie war ſo verwöhnt,

Woge des Glücks dahin.
kennen gelernt,

Der Schreibtiſch wurde
m pätere de ben würde einige bundert Mark gablen

leleahimg

Bettſtellen
mit Matratzen

Ruhebetten

Sofas
M Kleiderſchränke

S Einzelmöhbel

rücns
LEIPTAIG

Donath; Günther, Tochterd. Wertkſchreibers Stahl- Lahle
berg Getraut; Der
Feuerſoziet.Sekt. A. E. F
Vogel mit Frau H. K. geb. ((ohne gran). Dun le Farben bedentend höher

Hammer. Beerdigt: u.Der Invalide Strumpf. Alfred r I gr. Fr ifeur,
Altenburg. Getauft: Merſeburg.

Annelieſe, Tocht. d. h CGaißer; Viktoria-Luiſe, T
Regierungsrats von Pode
wils; Heinz, unehl. Sohn.

Getraut: Der Kanzlei-
hilfsſchreiber Otto Beßler

ahnbof traße

n Man

für aus rekämmtes Damenhagr

Kilv 350 400 Mark

re z Shlahen

Kurprinzſtr. 13.

e

Antike Waffen

Helme Rüſtungen für n XXÄXSammlung zu kaufen ge
ſucht. Off. an unze,
Bismarchkſtraße 34.

slets

m. Frau Anna geb. Zorn.
Neumarkt. Getauft:

Gerhard, Karl, Sohn des
Gärtners Karl Albrecht

Beerdigt: Die Ww.
Anna Laſſe geb. Koch.

Familien Nachrichten.
Vermählt. W. Finde-

klee u. Frau Martha geb.
Rachner, Weißenfels Otto
Schömburg u. Frau Ger-
trud geb. Müller, Weißen
fels; Kurt Feſter u. Frau
Johanna geb. MWöbius,Weißenfels; E. Schubert
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zu höchsten Tag zespreiseg

clie Koßſchiüchterei

Arthur Hoffmann

Merseburg
Brünhl 6.

Sie brauchte es nur an ſich
allemal jeder Not enthoben

ſie glitt

unbedingt verkauft, und der

und dafar in ven Befſttz eines großen Vermogens vommen,
eines Kapitals, das ihr, der Erbin, rechtmäßig zukam.

Machte ſie aber dem Konkursverwalter Mitteilung von
den verborgenen Schätzen, ſo wurde alles zur Maſſe ge-
ſchlagen, die alten, wertvollen Geſchmeide an den Meiſtbietenden veräußert.

Wie ſchrecklich das e war, ihr Inneres lehnte ſich
ſtürmiſch dagegen auf. O, hätte ihr Vater dieſes Erbe dochan einer anderen Stelle, bei einem Freunde aufbewahrt,
welcher ihr, ohne ſich ſchuldig zu machen, ihr Eigentum hätteaushändigen können.

Irmgard erhob ſich wieder und trat an das Fach,
aber ihre Hände zuckten zurück, als ſie die Koſtbar: eiten
berühren wollte.

Nein und tauſen dmal nein! Wie nun auch alles
kommen mochte, dies brachte ſie nicht fertig, es wäre ihr wieRaub, wie Diebſtahl erſchienen.

Raſch, mit aller Vorſicht, ſchloß ſie das Fach, nachdem
ſie den Zettel wieder hineingelegt. Den Brief hatte ſie
in der Taſche, das genügte ihr.

Sie hielt noch einmal Umſchau in dem traulichen
Raum. Die Ubr, deren Ticken ſie ſtets ſo gern gehört

die koſtbar geſchnitzten Schränke, die Bronzentgtuerrer um
Gemälde, es hatte alles be r für ſie, denn
an jedes ſchloß ſich eine liebe Erinnerung.

Alles dahin, alles!
Jhre Gedanken flogen zu der Stiefmutter mit einem

bitter anklagenden Gefühl, ſie hatte den ganzen Jammer
verſchuldet, ſie allein

Es war noch einmal eine Art Totenſchau, die Jrm-
gard hier hielt, dann ging ſie ſtill hinaus.

Einem unbeſtimmten G ed anken folgend, ſtellte ſie dieLaterne in einen entlegenen Win el, ſie fand ja ihren Weg

e im Dunkeln.
ehelligt gelangte ſie in ihr Zimmer zurück, verſchloß

r Tür, zündete die Lampe an und las den Brief ihres

(Fortſetzung folgt.)

EREIIGTE HHEATER
b. Kitterstrasse 3.

Kammer lichtspiele
el. 529.

Die Strandnixe.
Prachtige Filmoperette mit Gesang
in 5 Akt. von Dr. K Wackwarth.

Musik v. P. Martin.
In den Hauptrollen: Lilly Flohr,

Felix Hecht.

Der glühende Kristall!!
II. Teil

Die treibende Mine.
Amerikanischer Sensat. Abenteuer-

Film in 6 Akten.
Prächtige spannende atemraubende

Handlung.

Progremmo von Dienstag bis Donnerstag ne abds.7.30 Uhr
JCeder mann.Der Mann aus Stahl

oder

Das Spiel mit der Gefahr!
Grobher Sensations-Abenteuer-ilm
in 6 Akten mit Luciano Alber-

tini, Carola Toelle.

Her
Waffenschmied.

Sonnabend, abds. 7 Uhr:

Lohengrin.
Sonntag, nachm. 3 Uhr:
Bahnmeister Tod.
Sonntag, abds. 7.30 Uhr

Eugen Onégin.Die Stunde der Erkenntnis!
Prächtiges Schauspiel in 5 Akten

mit Olat öns?!
dem besten Charakterdarsteller

Deutschlands.

Jederman n.

ſeichtſheater Hut

Dienstag, abds. 7.30 Uhr

Bugen Onégin
Modernes Theater Mittwoch, abends Uhr:

Gr. Ritter strasse l. Die W alküre,

sind die Plätze nicht nummeriert.

Mitgliedskar ten sind vorzuzeigen.

O cAnfang 5 Uhr. Sonntags 3 Uhr. Z.
Z. 7z 7 9c AsthmaSsthma epÄüharmanshe Ideen un gebeitt wenden e

Sprech ſtund. in Halle e
e. V. Moerseburg. Magdeburgerſtr. 60 II, a. 7

Er e jeden Sonnabend 2152Unser aiesjahriges von 10--1 Uhr. z1773
t t Dr. med. Alberts s 2 7ers es onzer Spezialarzt, 212 2ündet am 5. und 6. Oktober in der Turn- Berlin SW. 11. 3 257

halle Wilhelmstraße statt. gesen i aAnfang pünktlich 7' Uhr. 82 irektion:Zur Aufführong gelangen Werke von Bach, ſchnell, t
gitter, Mozart, Schubert und Weber. eDie beabsichtigte Verlosung der Plätze
wie im vorigen Jahre erfolgt nicht.

Fär den 5. Oktober gelten Iila Karten,
für gen 6. Oktober gelten grüne Karten.

Der Vorstand.

diskret u. bar bis 5 JahrenRatenrückzahlung r e
Weſt-Lützow, Berlin höherer beumter

ſuchtW. 281. Winterſelderſtr. s
möbliertes Jimmer

Gegr. 1900.

evtl. mit Schlafzimmer.

Auch

75,000 Mk

Freitag, abends 7.30 Uhr

Montag, abds. 7.30 Uhr

und Martha geb. Schulze,
Weißenfels.

Verlobt. F. Lange

zu leihen geſ. auf 5 Morgen
großes Grundſtück (Taxe

Gefl. Offerten unter O. J.
251 an die Expedition
dieſes Blattes.

475,000 M Offert
unter 296/21 an die
Geſchäftsſtelle d. Bl. e ſofort geſucht.

cälh S Offerten unter 302/21 an
Zuche ſoſort? 3 leere die Heſchaſtsftelle Zig.

m. Lehrer Artur Gröſchel,Dagewerben; W. Kreutz

berg m. Dr. phil. Rudolf
Uhſemann, Bitterfeld W.
Hollſtein m. O. Gutgeſell,
Weißenfels Aenne Meſen-
höller mit Hans Franke,

en ſof gehn
Ecke Schulstr. kl. Ritterstr.

fFadbrika e S e Telephon 540.Mändelsicheres Geldinstitut
unter tlattung des Kreises Merseburg.

Möbl. Zimmer

sind Glanzieistungen küchenchemischer Er-

Angeb. unt. U. W. 360 anT pJunger Perrv 8 die Expedition des Tagebl.
ſucht

möhßl, 3immer einfach i dinner
Offert. unt. I. D. 356 Offert. unt. V. 38an die Exped. d. Blattes. an die Exped. d. vier

Verein s u m g der Einlagen vom lage der i 375 ſDohnWeißenfels Paula Simon zahlung ab. Möhiertesm. Willi Hartung, Zeitz; rungenschaften u. werden von erfahrenen Haus- S AKnnahmestellen in größeren Orten mer ung öchlutzimmer
Frieda a m. n frauen als Perlen im Küchenschatz bezeichnet. des Kreises dgl. m. Klaviern. Schreib-Resmenn l e Die bekanntesten Marken sind: Brigdte ans aller bankgeschaftlicher Anger Rach Abſchluß bezahle ich v a e W

D W S e in 2 g n j mit a Ge Fe b Boe Dr. Oetker 8 Backpulver „Backin S G es un a g. mit allen Geld 3000 Mic. Exped. d. Blattes.
Linde mit Kurt Lange, t lin e liehe Hinterierungestene. extra 9Janmrurg, r Dr. Oetker's Vanilfin Zucker Amtlieh nteriegungsstehbe gen i i bot Zunmer
Back m. Dr Erich Wede 9 e gebot a Heſchäfts- für ſofort geſuBerlin. Dr. Oetker s udding Pulver Gammelbo en r Brotmarken ſtelle dieſer Zeitung Enter V. B. 379 an die

in. g Erp dieſes Blattes.r W. Hand J Dr. Oetker 8 „Gustin e vält wieder anf Lager und ſind dieſelben J Expedition dieſes

ſchuh, 4 J., Burgwerben; c a e ud S Dr. Ootker's Milcheiweiß- Pulver neten des Bgten enrb Tſnt- st. merjauſen; Wilh. Hellmann, e dte h M b. Jl geſueta Querfurt r e Dr. Oetker 8 Rote Grütze mmer Offert. unt J i.
Raumburg Max Uhrland, Dr. Oetker 8 Einmache- Hülfe Offert. unt. C. b. 378 V2 die Geſchäftsſt. d. Bl. Anſtänd. junger Mann25 J. Naumburg Guſtav an die Geſchäfts ſofort SchlafſtelleSchlag, 14 J., Großjena. u. 8. W. ſucht ſofort SchlaRational geſinnter jg.
Schleſier ſucht Anſchluß an

9 Dr. A. Oetker
BielefeldNational. Jugendbund GOfferten unter 298/21

an die Geſchäftsſtelle d. Bl.l6000900

15-—-17 Jahre, aus. deutſcher Familie, für
leichte Büroarbeit auf ſofort, oder ſpäter geſucht.

Angebote unter 309 /21 an die Geſchäfts
ſtelle dieſes Blattes.
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